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518 DIE BERNER WOCHE

Steifter nieberfielen mit bcn SBorten: „Du bift roalfrlid)
©ottes Söhn." (SUtattt). 14, 22—33.) Diefc urtb anbete
©rinncrungen aus ber biblifeben ©efebiebte burebtuogten uns

Kapernaum, Spnagogc.

im Snblid bes Sees, too ber $err SSinb unb SBellcn be=

fänftigte, über S3ogen toanbclte, too bie 3ünger ben reteben
<?ifd)fang machten unb too ihnen ©briftus nad) ber Suf»
erftebung erfebienen iyt.

Unocrfebcns — aber in einer fÇabrt, toobei bas Suto
gehörig bin unb b«' gcfdjüttelt tourbe, benn roir mufeten balb
nacb bem Uebergang über bcn Sfluf) 3afuf, niebt toeit oon
ber Stelle, too ber Ort Dalmanutba liegt (Star!. 8,10)
in einen fÇelbrocg abbiegen — näherten roir uns untocit
ber Stünbung bes 3orbans, ber bort ettoa fo grob ift toic
bie Ware bei Sern, einer Driimmerftättc. ©s ift Dell
Sunt, bas mit bem alten Kapernaum ibentifd) fein foil.
2tm ©ingang bu ben ïlojtcrartig abgefcbloffenen ©ebäu»
licbïciten unb 3U bem baju gehörigen prächtigen ©atmen»
garten toerben toir oon einer Stenge oon Kinbern umringt,
bie uns Stufcbelfetten unb fonftige Snbenfen oerlaufen
möchten. 2Bir flüchten uns hinter bie KIoftcrmaucrn, benn es

brängt uns, fo lang als möglich bei ben berühmten Sus»
grabungen 3U oertoeilen. Sis ob fie einem ©rbbeben sum
Opfer gefallen toären, aber tooblgeorbnet, liegen hier in
grober 3abl Stauerrcfte, umgeftür3te Stauern non 2Bobrt=
bäufern, Säulenfragmcntc ufro. bei» nnb übereinanber. Sor
allem 3ieben bie Itebcrrcfte eines anfebnlidjen Sauroerfes
unferc Serounberung auf fid). ©ine Stenge Säulen unb
Doppclfäulcn aus bem feiten Kalfftein ber fficgenb,
mit fdjönen ïorintbifdicn Kapitellen, ausgebauene Srdjitraoc
unb reiebgefebmüdte griefc 3eugcn non oergangener ©radjt.
Das Sd)mucItDcr! biefer Steine beliebt aus Drauben unb
ÏÏScinlaubgetoinben, toie fie bie iübifdfe Kunft mit Sorliebe
nertoenbete. Sud) Ornamentftiicfe toic bie ftilifierten fedjs»
unb fünfblättrigen Sofen, bie Daoib, be3to. Salomo per»
finnbilblidjen, finb hier 3u feben. 2Bir hüben es bei biefern
Silb herber Dragif mit ben Suinen einer a 11 i ü b i f cb e n
Spnagoge 3u tun. Sielleicbt mit jener, bie ein römifeber
©entnrio ben 3uben non Kapernaum erbaut hotte
(Kuf. 7,2 ff.), ohne 3tDcifeI aber eine oon jenen, 3uroeld)cn fieb

bes Scrrn Schritte Ienften, als er feinen 3üngent 3U Kaper»
naum 3urief: „Saht uns in bie näcbften Stäbtc geben, bafe
ich bafelbft auch prebige; benn ba3u bin ich fommen. Unb
er prebigte in ihren Schulen in gans ©aliläa (Start. 1, 38).
Sehen ben altjübifcben ©ebäubetrümmern finb hier noch
fpärlicbe lleberrefte einer Sunbt irdje mit Stofaitfufeboben
aus !onftantinifd)er 3eit oorbanben, bie an ber Stelle bes

Kaufes bes ©ctrus geftanben haben foil. „Serfunfen
unb nergeffen", ähnlich toie Kapernaum pom glud) bes

Rimmels getroffen, liegen in ber Sähe bas alte toeiscnrcicfjc

K o r o 3 a i n, jebt Kirbet Kerafe in toilbem Dale als
öbc Drümmerftätte, unb SB e t h f a i b a, ber ©eburtsort bes

©ctrus, bes Satobus unb 3obannes, mit Drümmcrn eines
Dempels.

Stuf bem SücEtoeg nach Dibcrias machen mir bent oorer»
roähnten Dalmanutba einen lullen Sefud). Sis einsiges
©ebäube ftebt bort jebt ein beutfebes K>ofpi3. Seim Sus»
blief auf ben See unb inmitten ber Slätter» unb SIütenprad)t
bes baran liegenbett $ofpi3gartcns haben roir förmlich in
Duft unb garbc. Sehen mächtigen, herrlich blübenben
Oleanberbüfchen unb anbeten 3icrpflan3en erfreut ben SSan»
berer f)ter namentlich bie rounberbar fdjöne oiolette Färbung
bes Statt roertes ber Sougainoillien, unter bereit
Sülle bas |>ofpi3 faft gan3 oerfchroinbct.

2Bir geroinnen nun roieber bie Strafe oon Damastus
unb paffieren halb barauf St e b f <h e b bas alte St a g »

b a I a, in unoergcfjlid) fdjöner unb ftimmungsnoller Sage,
aber beute ein armfeliger, nur oon Sebuinen beroobntcr
Rieden oon Kebmbütten. Suf ben Dächern erheben fid)
Saunt3elte u. bgl., bie frifd)en Suft3ug geroäbren unb 3ur
Sommerroobnung unb Sdjlafftätte bienen. Sie gaben uns
eine Sorftellung oon ben Kaubbütten, bie bie 3uben am
Succotbfefte errichteten unb acht Sage lang beroohnten.
Stcbfcbeb roürbe bie Sufmerffamfcit bes ÎBanberers fdjroer»
lid) auf fid) 3ieben, roenn es nicht in ber ©bene © c n n c f a

läge, too bas Suge in ber jebigen SBilbnis oergeblid) „bie
©ärten bes Seidjtums" fud)t, oon benen ber iübifdjc ©e=

fd)id)tfd)reibcr 3efepbus eine parabiefifche Schilberung aus
ber 3eit 3efu gibt, unb roenn es als ©eburtsort ber St aria
Sîagbalcna nicht oom Simbus einer über Dob unb
©rab biitausgebenben Kiebe 311 3efu umftrahlt roäre.

(Sortfebung folgt.)
' -

S)te fliegetibe Saberoanne.
3n mobernen fjlicgerfchulen roirb ein Spparat 311m Sn=

lernen ber Schüler angeroenbet, beffen fonberbare äufeerc

$ornt ihm ben Samen „Slicgenbe Saberoanne" eingcbrad)t
bat. ©s ift biefes bie ©rfinbung bes Keutnants SIbcrt
Degenbcrgcr unb feiner Stitarbeiter. Sad) längeren Scr»
fueben rourbe fie bem Setrieb übergeben.

Die fliegenbe Saberoanne, ober bas ,,©rftlingsflug3eug"
ift in mandjer Se3ief)ung bem Suggcls=©erät, auf bem bie
01ugfd)üler bisher ihre erfte Susbilbung erhielten, ähnlich) ;

bodj 3eigt ber neue SIpparat bebeutenbe Serbefferungen.
Die Saberoanne ift mit einem ©ropeller unb Stotor aus»
gerüftet unb ift bcsbalb beinahe fo manöorierfäbig toic ein
richtiges $Iug3eug.

©s beftebt aus einem Sumpfe mit geringen Sb»
meffungen, mit ioöbcnftcucr, Seitenrubcr unb Ouerrubcr,
bie es ermöglichen, ben Spparat aus jeber Sage roieber
aus3urid)ten. Die eiu3elnen Suber unb Steuer roerben in
ber gleichen SSeife roie bei einem normalen glug3euge be=

tätigt, unb ber Spparat ift mit einem ©ropeller oerfeben,
ber burd) einen ©leftromotor oon 15 PS angetrieben roirb.
Diefer ift oornc in bem Sumpfe eingebaut unb 3icbt bie
Saberoanne bureb in ber gleichen SSeife, roie biefes bei
einem glug3euge erfolgt.

Der Spparat febroebt in einem Sabmcn mit Karban»
gelenten in einer £öbc oon 6 Stetem. Diefe Sobc gibt
bem Sdjüler bereits bas Kosgelöftfeingefübl oon ber ©rbc,
fie gibt ihm aber aud) eine Dteberficbt über bie gläebe, über
roeld)er er fdjroebt. Das ©ropellergeräufd), ber Kuftsug
unb bas Sdjroanïen unb Schaufeln bes Apparates geben bem
Schüler eine burdjaus realiftifd)e Snfdjauung oon bcn 3a=
ftänben, bie ihn bei einem gluge erroarten, folglich tann er
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Meister niederfielen mit den Worten: „Du bist wahrlich
Gottes Sohn." (Matth. 14, 22—33.) Diese und andere
Erinnerungen aus der biblischen Geschichte durchwogten uns

lizpernsum, Spnügoge,

im Anblick des Sees, wo der Herr Wind und Wellen be-

sänftigte, über Wogen wandelte, wo die Jünger den reichen
Fischfang machten und wo ihnen Christus nach der Auf-
erstehung erschienen ist.

Unversehens — aber in einer Fahrt, wobei das Auto
gehörig hin und her geschüttelt wurde, denn wir muhten bald
nach dem Uebergang über den Fluh Ja tut, nicht weit von
der Stelle, wo der Ort Dalmanutha liegt (Mark. 8,10)
in einen Feldweg abbiegen — näherten wir uns unweit
der Mündung des Jordans, der dort etwa so groß ist wie
die Aare bei Bern, einer Trümmerstätte. Es ist Teil
Hum, das mit dem alten Kapernaum identisch sein soll.
Am Eingang zu den klosterartig abgeschlossenen Eebäu-
lichkeiten und zu dem dazu gehörigen prächtigen Palmen-
garten werden wir von einer Menge von Kindern umringt,
die uns Muschelketten und sonstige Andenken verkaufen
möchten. Wir flüchten uns hinter die Klostermauern, denn es

drängt uns, so lang als möglich bei den berühmten Aus-
grabungen zu verweilen. Als ob sie einem Erdbeben zum
Opfer gefalle.n wären, aber wohlgeordnet, liegen hier in
großer Zahl Mauerreste, umgestürzte Mauern von Wohn-
Häusern, Säulenfragmente usw. bei- und übereinander. Vor
allem ziehen die Ueberreste eines ansehnlichen Bauwerkes
unsere Bewunderung auf sich. Eine Menge Säulen und
Doppclsäulcn aus dem festen Kalkstein der Gegend,
mit schönen korinthischen Kapitellen, ausgehauene Architrave
und reichgeschmückte Friese zeugen von vergangener Pracht.
Das Schmuckwerk dieser Steine besteht aus Trauben und
Wcinlaubgewinden, wie sie die jüdische Kunst mit Vorliebe
verwendete. Auch Ornamentstücke wie die stilisierten sechs-

und fünfblättrigen Rosen, die David, bezw. Salomo ver-
sinnbildlichen, sind hier zu sehen. Wir haben es bei diesem
Bild herber Tragik mit den Ruinen einer altjüdischen
Synagoge zu tun. Vielleicht mit jener, die ein römischer
Centurio den Juden von Kapernaum erbaut hatte
(Luk. 7,2 ff.), ohne Zweifel aber eine von jenen, zu welchen sich

des Herrn Schritte lenkten, als er seinen Jüngern zu Kaper-
naum zurief: „Laßt uns in die nächsten Städte gehen, daß
ich daselbst auch predige,- denn dazu bin ich kommen. Und
er predigte in ihren Schulen in ganz Ealiläa (Mark. 1. 38).
Neben den altjüdischen Gebäudetrümmern sind hier noch
spärliche Ueberreste einer Rundk irche mit Mosaikfußboden
aus konstantinischer Zeit vorhanden, die an der Stelle des

Hauses des Petrus gestanden haben soll. „Versunken
und vergessen", ähnlich wie Kapernaum vom Fluch des

Himmels getroffen, liegen in der Nähe das alte weizcnreiche

Korozain, jeßt Kirbet Kerase in wildem Tale als
öde Trümmerstätte, und Beth said a, der Geburtsort des

Petrus, des Jakobus und Johannes, mit Trümmern eines
Tempels.

Auf dem Rückweg nach Tiberias machen wir dem vorer-
wähnten Dalmanutha einen kurzen Besuch. AIs einziges
Gebäude steht dort jeßt ein deutsches Hospiz. Beim Aus-
blick auf den See und inmitten der Blätter- und Blütenpracht
des daran liegenden Hospizgartens baden wir förmlich in
Duft und Farbe. Neben mächtigen, herrlich blühenden
Oleanderbüschen und anderen Zierpflanzen erfreut den Wan-
derer hier namentlich die wunderbar schöne violette Färbung
des Blattwerkes der Bougainvillien, unter deren
Fülle das Hospiz fast ganz verschwindet.

Wir gewinnen nun wieder die Straße von Damaskus
und passieren bald darauf Medsched, das alte Mag-
dala, in unvergeßlich schöner und stimmungsvoller Lage,
aber heute ein armseliger, nur von Beduinen bewohnter
Flecken von Lehmhütten. Auf den Dächern erheben sich

Baumzelte u. dgl., die frischen Luftzug gewähren und zur
Sommerwohnung und Schlafstätte dienen. Sie gaben uns
eine Vorstellung von den Laubhütten, die die Juden am
Succothfeste errichteten und acht Tage lang bewohnten.
Medsched würde die Aufmerksamkeit des Wanderers schwer-
lich auf sich ziehen, wenn es nicht in der Ebene Gennesa
läge, wo das Auge in der jetzigen Wildnis vergeblich „die
Gärten des Reichtums" sucht, von denen der jüdische Ge-
schichtschreiber Jesephus eine paradiesische Schilderung aus
der Zeit Jesu gibt, und wenn es als!Geburtsort der M a ria
Magdalena nicht vom Nimbus einer über Tod und
Grab hinausgehenden Liebe zu Jesu umstrahlt wäre.

(Fortsetzung folgt.)

Die fliegende Badewanne.
In modernen Fliegerschulen wird ein Apparat zum An-

lernen der Schüler angewendet, dessen sonderbare äußere
Form ihm den Namen „Fliegende Badewanne" eingebracht
hat. Es ist dieses die Erfindung des Leutnants Albert
Hegenberger und seiner Mitarbeiter. Nach längeren Ver-
suchen wurde sie dem Betrieb übergeben.

Die fliegende Badewanne, oder das „Erstlingsflugzeug"
ist in mancher Beziehung dem Ruggels-Gerät, auf dem die
Flugschüler bisher ihre erste Ausbildung erhielten, ähnlich:
doch zeigt der neue Apparat bedeutende Verbesserungen.
Die Badewanne ist mit einem Propeller und Motor aus-
gerüstet und ist deshalb beinahe so manövrierfähig wie ein
richtiges Flugzeug.

Es besteht aus einem Rumpfe mit geringen Ab-
Messungen, mit Höhensteuer, Seitenruder und Querruder,
die es ermöglichen, den Apparat aus jeder Lage wieder
auszurichten. Die einzelnen Ruder und Steuer werden in
der gleichen Weise wie bdi einem normalen Flugzeuge be-
tätigt, und der Apparat ist mit einem Propeller versehen,
der durch einen Elektromotor von 15 L8 angetrieben wird.
Dieser ist vorne in dem Rumpfe eingebaut und zieht die
Badewanne durch in der gleichen Weise, wie dieses bei
einem Flugzeuge erfolgt.

Der Apparat schwebt in einem Rahmen mit Kardan-
gelenken in einer Höhe von 6 Metern. Diese Höhe gibt
dem Schüler bereits das Losgelöstseingefühl von der Erde,
sie gibt ihm aber auch eine Uebersicht über die Fläche, über
welcher er schwebt. Das Propellergeräusch, der Luftzug
und das Schwanken und Schaukeln des Apparates geben dem
Schüler eine durchaus realistische Anschauung von den Zu-
ständen, die ihn bei einem Fluge erwarten, folglich kann er
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fid) an bicfc ftörenben Begleitumftänbe gewöhnen, ferner
ïann er bic 3ur Steuerung bes glugäcugcs crforbcrlidjen
foanbgriffe unb Bewegungen erlernen, fo ruie er C5 fpätcr
brauchen tuirb.

Seine güfjc ruhen auf bent Steuergucrhop, er bat ben
Steuerbebel in ber £>anb unb ïann Jomit fein „ßrftlings=.
flug3cug" aus ieber Sage, in bie ein glug3eug ïommen ïann,
burdj 3tuccfmäbige Betätigung ber Steuergeräte ausrichten,
toobei bas ©efütjl, baff ibm nichts 3uftohen ïann, ihm bic
nötige Sicherheit gibt. Bor feinen Bugen befinbet fid) bie
©eräte=JafeI mit Rompah, Uhr, ©efchwinbigïeitsmeffer,
Beigungsmeffer, gliegerhorüont unb anbeten ©eräten, bie
es ihm ermöglichen, fid) bie höhere Runft att3ueignen, nach
ber Beobachtung ber ©eräte bie fid) baraus ergebenben
©riffc automatifd) aus3ufiihren.

Buch nom Stanbpunït bes Sehrers Iciftct biefer Bpparat
Dor3ügiid)e Dienfte. ßr ïann ben Belegungen bes Schülers
genau folgen unb feine gortfdjrittc beurteilen. Bemertt er
irgenbtoie gehler in ber Betätigung ber Steuerhebel ober
will er eine ßrfläruttg einfdjalten, fo ïann er bas gluggerät
iebcr3eit anhalten, um bcit Sd)ülcr 311 unterweifen.

Bud) bic hohe Schule bes gliegens, bas Blinbflicgcn,
ïann in biefent Bpparat erlernt werben. Dem Schüler wirb
ein Selm über ben Ropf gcftiilpt, ber ihm ben Sorüont
unb bic Busfidjt auf ôimmel unb ßrbboben oerbedt. ßr
ntuh fid) bann in ieber Sage nur att ôanb ber 3nftrumcntc
3ured)tfinben unb bas glug3eug immer wieber entfpredjenb
ber Stellung ber ocrfdjiebenen 3eigcr ausridjten, wie es ein

glieger bei Bad)t ober in bid)tcm Bebel tun muff.

—==
9 3ach Sonbott / Si

Der blaffe Sd)tcdeit.
(Sd)luf3.)

Bm Btorgen fegelten bie 3wei Schoner aus Sud
mitten in ber Sagune auf uns los. Der Baffat wehte
ïrâftig, unb fie fuhren unfere Ranus 3U Duhenben über
ben .Raufen. Hub bic glinten fprachen unaufhörlich- 2Bir
3crftreutcn uns wie fliegenbe gifdje oor ber Bonita, unb
wir waren unfer fo oielc, bah wir su Jaufenben auf bie
Snfeln hier unb bort am Banbe bes Btolls enttarnen.

Hub bann jagten uns bie Schoner bie Sagune auf
unb ab. 3ur Bacfjt3eit entfdjlüpften wir ihnen. Bber am
nädjften Jage ober in 3wei, brei Jagen erwarteten wir,
bie Sd)oner 3urüdtehren unb uns nach bem anbern ßnbc
ber Sagune jagen 3U fehen. Itnb fö tarn es. 2Bir sählten
unb beïlagten unfere Joten nid)t mehr. 3war waren wir
oicle unb fie wenige. Bber was ïonntcn wir tun? 3d) war
in einem ber 3wan)ig mit SJtännern gefüllten Ranus, bie
ben Job nirfjt fürchteten. 2Bir griffen ben tleinften Schoner
an. Sic fdjoffcn uns in Saufen nieber. Sie warfen Dp=
namit in bic Ranus, unb als ihnen bas Dpnamit ausging,
goffen fie fjeihes Sßaffer auf uns herab, unb bie glinten
hörten nicht auf 3U fpredjen. Unb bie, bereu Ranus 3er=
trümmert waren, würben im 2Begfdjwitnmen erfd)offen. Unb
ber Steuermann tan3te oben auf bem Rajütenbad) herum
unb brüllte ,Su! Su! Su!'

3ebes Saus auf jeber ïlcinftcn 3nfcl würbe oerbrannt.
Bicht ein Schwein ober Sühn würbe am Sehen gelaffen.
Unfere Sabc würbe mit bem Blut ber ßrfd)Iagenen befubelt
ober mit Rorallenblöden bebedt. BSir waren fiinfunb=
3wan3igtaufcnb auf Dolong, che bie Schoner ïamen. Scute
finb wir fünftaufenb. Bis bic Schoner wegfuhren, waren
wir nur breitaufenb, wie bu fehen wirft.

Sd)licf)Iid) würben bie brei Sdjoner mübe, uns hin
unb her 3U jagen. So fuhren fie alle brei nach Bihi im
Borboften, unb bann trieben fie uns heftäubig nad) BSeften.
3hre neun Boote waren auch 3u SBaffcr gelaffen. Sie burdj=
fudjtcn jebe 3nfcl auf ihrem BBegc. Sie trieben uns, trieben
uns, trieben uns Jag für Jag. Unb jebe Bacht bilbeten

Die Sliegende Badeioanne. — ein Gleitflug.
' ' —

(Copyright by Universitas DVAO, Berlin.)

bie brei Schoner unb bie neun Boote eine wadjfame Rette,
bic fid) non einem Banb ber Sagune bis 3um anbern er=
ftredte, fo bah wir nicht entwifdjen ïonnten. Sie tonnten
uns nicht ewig in biefer Bidjtung treiben, benn bic £a=
gune hat ja ihre ©ren3e, unb fdjliehlid) würben alle oon
uns, bic nodj lebten, auf bie lehte Sanbbanï getrieben.
Sinter uns war bie offene See. 2Bir waren unfer 3chn-
iaufcnb, unb wir bebedten bie Sanbbanï 00m Banbe ber
Sagune bis 3u ber bonnernben Branbung auf ber anbern
Seite. Reiner ïonntc fid) nicberlegen. ßs war ïeiit Blah-
2Bir ftanben Süfte an Süfte, Schulter an Schulter. 3wei
Jage

_

hielten fie uns hier feft, unb ber Steuermann IJet=
terte in bic Jaïelage, um uns 3U ocrböljnen unb ,Su! Su!
Su!' 3u brüllen, bis es uns gan3 leib tat, bah wir ihm
unb feinem Schoner je ein Seib 3iigefügt hatten. 2ßir
hatten nichts 3U effen unb muhten 3wei Jage unb 3wci
Bächtc auf ben gühen fiepen. Die îleinen Rinber ftarben,
unb bie BItcn unb Schwachen ftarben, unb bie Berwunbeten
ftarben. Hub bas fchlimmfte oon allem war, bah wir ïcin
233affer hatten, um unfern Dürft 3u löfchen, unb 3wci Jage
lang brannte bie Sonne auf uns bernieber, unb es gah
ïeineti Statten. Biele Btänncr unb grauen wateten ins
SBeer hinaus unb crtranïcn, unb bic Branbung warf ihre
Seichen wieber an ben Straub. tlnb ba3u ïam eine glicgcn=
plage, ßinige Blänner fd)wammen 311 ben Schonern hinaus,
aber fie würben bis auf bcit lehten niebergefdjoffen. Hub
uns, bie wir nod) am Seben waren, tat es fehr leib, bah
wir in unfernt tlebermut ocrurfacht hatten, ben Drcimaft»
fchoncr 3U nehmen, ber 311m Jrepangfifdjen geïommen roar.

Bm Bîorgen bes brüten Jages ïamen bie Schiffer ber
brei Sdjoner unb jener Steuermann in einem îleinen Boot.
Sic alle hatten glinten unb Beooloer unb wollten mit uns
fpredjen. Bur weil fie bes Jötens mübe wären, hätten fic
bamit aufgehört, fagten fie. Itnb wir Jagten ihnen, bah
wir es bereuten unb bah wir nie ioicbcr einem weihen
Btannc etwas Böfes tun würben, unb als 3cid)en unferer
Unterwerfung ftreuten wir Sanb auf unfre Röpfe. Itnb alle
SBcibcr unb Rinber bradjett in lautes 3ammern nad) ÏBaffer
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sich an diese störenden Begleitumstände gewöhnen, ferner
kann er die zur Steuerung des Flugzeuges erforderlichen
Handgriffe und Bewegungen erlernen, so wie er es später
brauchen wird.

Seine Füße ruhen auf dem Steuerguerholz, er hat den
Steuerhebel in der Hand und kann somit sein ,,Erstlings-
flugzeug" aus jeder Lage, in die ein Flugzeug kommen kann,
durch zweckmäßige Betätigung der Steuergeräte ausrichten,
wobei das Gefühl, daß ihm nichts zustoßen kann, ihm die
nötige Sicherheit gibt. Vor seinen Augen befindet sich die
Geräte-Tafel mit Kompaß, Uhr, Geschwindigkeitsmesser,
Neigungsmesser, Fliegerhorizont und anderen Geräten, die
es ihm ermöglichen, sich die höhere Kunst anzueignen, nach
der Beobachtung der Geräte die sich daraus ergebenden
Griffe automatisch auszuführen.

Auch vom Standpunkt des Lehrers leistet dieser Apparat
vorzügliche Dienste. Er kann den Bewegungen des Schülers
genau folgen und seine Fortschritte beurteilen. Bemerkt er
irgendwie Fehler in der Betätigung der Steuerhebel oder
will er eine Erklärung einschalten, so kann er das Fluggerät
jederzeit anhalten, um den Schüler zu unterweisen.

Auch die hohe Schule des Fliegens, das Blindfliegen,
kann in diesem Apparat erlernt werden. Dem Schüler wird
ein Helm über den Kopf gestülpt, der ihm den Horizont
und die Aussicht auf Himmel und Erdboden verdeckt. Er
muß sich dann in jeder Lage nur an Hand der Instrumente
zurechtfinden und das Flugzeug immer wieder entsprechend
der Stellung der verschiedenen Zeiger ausrichten, wie es ein

Flieger bei Nacht oder in dichtem Nebel tun muß.
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Der blasse Schrecken.

(Schluß.)
Am Morgen segelten die zwei Schoner aus Luv

mitten in der Lagune auf uns los. Der Passat wehte
kräftig, und sie fuhren unsere Kanus zu Dutzenden über
den Haufen. Und die Flinten sprachen unaufhörlich. Wir
zerstreuten uns wie fliegende Fische vor der Bonita, und
wir waren unser so viele, daß wir zu Tausenden auf die
Inseln hier und dort am Rande des Atolls entkamen.

Und dann jagten uns die Schoner die Lagune auf
und ab. Zur Nachtzeit entschlüpften wir ihnen. Aber am
nächsten Tage oder in zwei, drei Tagen erwarteten wir,
die Schoner zurückkehren und uns nach dem andern Ende
der Lagune jagen zu sehen. Und sd kam es. Wir zählten
und beklagten unsere Toten nicht mehr. Zwar waren wir
viele und sie wenige. Aber was konnten wir tun? Ich war
in einem der zwanzig mit Männern gefüllten Kanus, die
den Tod nicht fürchteten. Wir griffen den kleinsten Schoner
an. Sie schössen uns in Haufen nieder. Sie warfen Dp-
namit in die Kanus, und als ihnen das Dynamit ausging,
gössen sie heißes Wasser auf uns herab, und die Flinten
hörten nicht auf zu sprechen. Und die, deren Kanus zer-
trümmert waren, wurden im Wegschwimmen erschossen. Und
der Steuermann tanzte oben auf dem Kajütendach herum
und brüllte ,Hu! Hu! Hu!'

Jedes Haus auf jeder kleinsten Insel wurde verbrannt.
Nicht ein Schwein oder Huhn wurde am Leben gelassen.
Unsere Habe wurde mit dem Blut der Erschlagenen besudelt
oder mit Korallenblöcken bedeckt. Wir waren fünfund-
zwanzigtausend auf Oolong, ehe die Schoner kamen. Heute
sind wir fünftausend. Als die Schoner wegfuhren, waren
wir nur dreitausend, wie du sehen wirst.

Schließlich wurden die drei Schoner müde, uns hin
und her zu jagen. So fuhren sie alle drei nach Nihi im
Nordosten, und dann trieben sie uns beständig nach Westen.
Ihre neun Boote waren auch zu Wasser gelassen. Sie durch-
suchten jede Insel auf ihrem Wege. Sie trieben uns, trieben
uns, trieben uns Tag für Tag. Und jede Nacht bildeten
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die drei Schoner und die neun Boote eine wachsame Kette,
die sich von einem Rand der Lagune bis zum andern er-
streckte, so daß wir nicht entwischen konnten. Sie konnten
uns nicht ewig in dieser Richtung treiben, denn die La-
gune hat ja ihre Grenze, und schließlich wurden alle von
uns, die noch lebten, auf die letzte Sandbank getrieben.
Hinter uns war die offene See. Wir waren unser zehn-
tausend, und wir bedeckten die Sandbank vom Rande der
Lagune bis zu der donnernden Brandung auf der andern
Seite. Keiner konnte sich niederlegen. Es war kein Platz.
Wir standen Hüfte an Hüfte, Schulter an Schulter. Zwei
Tage hielten sie uns hier fest, und der Steuermann klet-
terte in die Takelage, um uns zu verhöhnen und ,Hu! Hu!
Hu!' zu brüllen, bis es uns ganz leid tat, daß wir ihm
und seinem Schoner je ein Leid zugefügt hatten. Wir
hatten nichts zu essen und mußten zwei Tage und zwei
Nächle auf den Füßen stehen. Die kleinen Kinder starben,
und die Alten und Schwachen starben, und die Verwundeten
starben. Und das schlimmste von allem war, daß wir kein
Wasser hatten, um unsern Durst zu löschen, und zwei Tage
lang brannte die Sonne auf uns hernieder, und es gab
keinen Schatten. Viele Männer und Frauen wateten ins
Meer hinaus und ertranken, und die Brandung warf ihre
Leichen wieder an den Strand. Und dazu kam eine Fliegen-
plage. Einige Männer schwammen zu den Schonern hinaus,
aber sie wurden bis auf den letzten niedergeschossen. Und
uns, die wir noch am Leben waren, tat es sehr leid, daß
wir in unserm Uebermut verursacht hatten, den Dreimast-
schöner zu nehmen, der zum Trepangfischen gekommen war.

Am Morgen des dritten Tages kamen die Schiffer der
drei Schoner und jener Steuermann in einem kleinen Boot.
Sie alle hatten Flinten und Revolver und wollten mit uns
sprechen. Nur weil sie des Tötens müde wären, hätten sie

damit aufgehört, sagten sie. Und wir sagten ihnen, daß
wir es bereuten und daß wir nie wieder einem weißen
Manne etwas Böses tun würden, und als Zeichen unserer
Unterwerfung streuten wir ^and auf unsre Köpfe. Und alle
Weiber und Kinder brachen in lautes Jammern nach Wasser
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